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Die Ausbildung ist fast vollen-
det und die Noten in der Be-
rufsschule sowie von Teil 1 

der Gesellenprüfung können sich 
wirklich sehen lassen. Viele Kfz-Me-
chatroniker und Kfz-Mechatronike-
rinnen überlegen sich in dieser Situ-
ation, dass sie nach ihrer Ausbildung 
doch eigentlich weitermachen könn-

Im Studienschwer-
punkt Servicetech-
nik und -prozesse 
an der Ostfalia 
spielt die Fahr-
zeugdiagnose eine 
wesentliche Rollle.

Bi
ld

: O
st

fa
lia

Praxisnah studieren
Wer sich nach der Ausbildung weiterbilden möchte, kann den klassischen 
Weg im Kfz-Gewerbe gehen, also die Servicetechniker- oder die Meisteraus-
bildung starten. Er kann Kfz-Service aber auch studieren.

V O N  E D G A R  S C H M I D T

ten mit der Berufsbildung – mög-
lichst nahtlos, damit sie das Lernen 
im Berufsalltag nicht wieder verler-
nen. Einige starten dann gleich mit 
der Servicetechniker- oder Meister-
ausbildung. Andere ziehen ein Stu-
dium in Erwägung. Auch bei letzte-
rem Weg kann man dem Themen-
bereich Fahrzeugtechnik und Fahr-

zeugservice treu bleiben. Denn 
Fahrzeugservice kann man auch 
studieren; zum Beispiel an der Ost-
falia Hochschule für angewandte 
Wissenschaften. 

Wer bereits einen Schulabschluss 
mit Hochschul- oder Fachhochschul-
reife in der Tasche hat, kann nahtlos 
durchstarten. Wer dagegen einen 
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mittleren Schulabschluss hat, muss 
nach erfolgreich bestandener Ab
schlussprüfung noch einmal die 
Schulbank drücken und eine Fach
oberschule besuchen. Alternativ 
kann man auch drei Jahre als KfzMe
chatroniker arbeiten und hat dann 
die fachgebundene Hochschulreife, 
also ebenfalls die Berechtigung, an 
einer Hochschule für angewandte 
Wissenschaften zu studieren.

Die Ostfalia hat bereits im Jahr 
2014 an ihrem Standort in Wolfsburg 
das Institut für Fahrzeugsystem 
und Servicetechnologien gegründet, 
um künftige Mitarbeiter in der Au
tobranche fit für den Fahrzeugser
vice an Autos mit immer komplexer 
werdender Elektronik zu machen. 
Denn dadurch wird bekanntlich auch 
die Arbeit in den Werkstätten immer 
komplexer und die Diagnose sowie 
Informationssysteme werden immer 
umfangreicher. Hier setzt die Ostfa
lia mit ihrem Studienangebot an. 

In dem BachelorStudiengang 
„Fahrzeugtechnik“ kann man näm
lich den Studienschwerpunkt „Ser
vicetechnik und prozesse“ belegen. 
Hier können Studierende zum Bei
spiel lernen, solche Punkte zu ver
bessern, über die sie als KfzMecha
troniker in der Werkstatt immer ge
schimpft haben: Fehlkonstruktio
nen für Servicearbeiten. Denn zum 
Vorlesungsspektrum gehört bei
spielsweise das Modul „Service im 
Produktlebenszyklus“. Darin enthal
ten sind die Vorlesungen „Service
gerechtes Konstruieren“ und „Fahr
zeuginstandsetzungsverfahren“. 
Beide sollen den Studierenden unter 
anderem vermitteln, welche Zusam
menhänge zwischen servicegerech
tem Konstruieren und der Instand
setzbarkeit von Fahrzeugen beste
hen und wie sich das mit techni
schen und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten vereinbaren lässt. 

Außerdem bietet das Studium das 
Vorlesungsmodul „ServiceMarke
ting und ServiceQualität“. Die darin 
enthaltenen Vorlesungen sollen den 
Studierenden unter anderem ver
mitteln, wie Kundenzufriedenheit 

Bi
ld

: S
ch

m
id

t/
au

to
FA

CH
M

AN
N

Unser Tipp:
Informationen 
zum Studien
angebot und  
den Zugangs
voraussetzungen 
finden Sie unter  
www.ostfalia.de 
im Internet.

im Service durch systematische Mar
keting und Qualitätsprozesse ge
plant, erlangt und gemessen werden 
kann. Dafür lernen sie die grund
legenden Zusammenhänge der 
markt orientierten Unternehmens
führung im Bereich des Fahrzeugs
ervice kennen und analysieren die 
Marketingsituation verschiedener 
Unternehmen. 

Eine solche Situationsanalyse bil
det dann die Basis für Ziel und Stra
tegieplanungen sowie operative 
Maßnahmen eines Unternehmens 
am Markt. Laut Hochschule geht es 
dabei insbesondere darum, wie man 
die Kundenzufriedenheit messen 
und bei Bedarf verbessern kann. 

 Praktische Erfahrungen 
Vorteilhaft bei einem Studium an 
einer Hochschule für angewandte 
Wissenschaften ist, dass die Studie
renden die in den Lehrveranstaltun
gen vermittelten theoretischen Zu
sammenhänge immer wieder durch 
praxisnahe Beispiele vertiefen und 
letztlich durch eine abschließende 
Hausarbeit festigen können. Diese 
Vorgehensweise soll sie in die Lage 
versetzen, eigenständig strategi
sche Marketingkonzepte zu entwi
ckeln. Außerdem lernen sie, welche 
Daten wichtig sind, um daraus sinn
volle Aktionen bei Fahrzeugherstel
lern, Importeuren und Händlern 
ableiten zu können. Zur hohen Pra
xisorientierung gehört außerdem 
das fest in den Studienablauf integ
rierte Praxissemester. 

Die Ostfalia entwickelt Systeme, mit denen Werkstattmitarbeiter per Virtual und 
Augmented Reality unterstützt werden können.

Weitere Studienrichtungen im 
Studiengang Fahrzeugtechnik sind:

 ▪ Aggregate und Fahrwerkent
wicklung

 ▪ Aufbauentwicklung 
 ▪ Produktion und Umwelt

Des Weiteren bietet die Fakultät 
Fahrzeugtechnik den Studiengang 
„Fahrzeugmechatronik und infor
matik“ an. Hier geht es in erster Linie 
darum, dass die Studierenden das 
Zusammenspiel der mechatroni
schen Systeme in einem Fahrzeug 
sowie die umfangreichen Vernet
zungen kennenlernen, um entspre
chende Systeme entwickeln und 
diagnostizieren zu können.

Wer ein berufsbegleitendes Studi
um anstrebt oder für das Studium 
nicht extra nach Wolfsburg umzie
hen möchte, für den bietet die Ost
falia den OnlineStudiengang Fahr
zeugtechnik/Fahrzeugsystemtech
nik. Dieser aus sieben Semestern 
bestehende Studiengang orientiert 
sich an den beiden Präsenzstudien
gängen „Fahrzeugtechnik“ sowie 
„Fahrzeugmechatronik und infor
matik“. Er bietet also ebenfalls einen 
Abschluss, mit dem Absolventen 
direkt ins Berufsleben eintreten 
oder ein weiterführendes Mas
terStudium anschließen können.

Und geforscht wird an der Ostfalia 
auch: Aktuell arbeiten Mitarbeiter 
und Studierende der Fakultät Fahr
zeugtechnik daran, Verfahren für 
die Unterstützung der Werkstattmit
arbeiter mittels Augmented Reality 
zu entwickeln. 


